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Schutzgemeinschaft Brandenburger Alleen

Sprecherinnen und Sprecher: Wolfgang Ewert (Emstal), Wolfgang Mädlow (Potsdam), 

Petra Probst (Müncheberg), Roland Vogt (Stahnsdorf), Dr. Christiane Weitzel (Schwedt), 

Karola Wenzel (Rathenow), Gisela Ziehm (Bad Freienwalde)

c/o BUND Brandenburg, Friedrich-Ebert-Straße 114a, 14467 Potsdam










Potsdam, den 7.3.2006 

Rundbrief 2006

und

Einladung zur Vollversammlung

Liebe Alleenfreundinnen und –freunde,

seit der letzten Zusammenkunft unserer Schutzgemeinschaft ist ein für die Alleen ereignisreiches Jahr vergangen. Tausende von Bäumen wurden gefällt, Zehntausende weiter durch Tausalz geschädigt – aber es gibt auch Signale, die hoffnungsvoll stimmen für die Zukunft der Alleen im Land. Wie ungebrochen die Popularität unserer Alleen ist, zeigt nicht zuletzt die rege Beteiligung an dem von der Schutzgemeinschaft ausgeschriebenen Fotowettbewerb „Alleen erleben“. 

Alle Mitglieder und Interessenten möchten wir zu unserer nächsten Vollversammlung einladen, bei der wir die Gewinner des Fotowettbewerbes auszeichnen und die schönsten Fotos zeigen möchten. Außerdem haben wir Gelegenheit, die Aktivitäten zum Alleenschutz im vergangenen Jahr vorzustellen und zu diskutieren und zukünftige Arbeitsschwerpunkte festzulegen. 

Vollversammlung

der Schutzgemeinschaft Brandenburger Alleen

am Freitag, den 24.3.2006, 17.00 Uhr
im Bundesumweltministerium (BMU), Besucherzentrum (Erdgeschoss, linker Eingang)

Alexanderplatz 6, 10178 Berlin

Ablauf:

Begrüßung durch das BMU (evtl. parlamentarischer Staatssekretär)

Preisverleihung zum Fotowettbewerb

Vorstellung der Fotos

Bericht der Schutzgemeinschaft zu Aktionen 2005

Planung 2006

Zur „Einstimmung“ hier in Stichworten einige Ereignisse des vergangenen Jahres, die bei der Vollversammlung näher erläutert und diskutiert werden sollen:

Fotowettbewerb

Gute Ergebnisse – sowohl quantitativ wie auch qualitativ – erbrachte unser Fotowettbewerb, der in den zwei Kategorien „Schönheit“ und „Gefährdung“ ausgeschrieben war. Die Jury aus Cornelia Behm, Gisela Ziehm, Wolfgang Ewert und Christof Ehrentraut hatte die Qual der Wahl: Über 100 Fotos von 42 Teilnehmern gingen ein und wurden nach festgelegten Kriterien bewertet. Eine Auswahl der Fotos wird zukünftig in einer Wanderausstellung gezeigt: Nach der ersten Präsentation bei der Vollversammlung in Berlin wird die Ausstellung ab April im Potsdamer Rathaus und ab Juni im Haus der Natur in Potsdam zu sehen sein.

Alleen-Patenschaften

Auch in diesem Jahr sind von den rund 60 Alleen-Paten in Brandenburg zahlreiche Erfassungsbögen zum Zustand „ihrer“ Alleen – viele mit ausführlicher Fotodokumentation – bei uns eingetroffen. Leider gibt es nicht immer Gutes zu berichten, viele Paten suchen Unterstützung gegen Alleebaumfällungen oder –verstümmelungen. Wir helfen beim Kontakt zu den zuständigen Behörden, würden uns aber auch freuen, wenn das Jahrestreffen gleichzeitig für Austausch und Vernetzung der Alleen-Paten genutzt werden würde. Die Versammlung ist eine gute Gelegenheit, um Erfahrungen weiterzugeben und mit Gleichgesinnten zu diskutieren. Alle Alleen-Paten sind herzlich dazu eingeladen!

Infos zu den Patenschaften gibt es bei Silke Friemel (BUND) unter 0331-23700142 oder bund.brandenburg@bund.net. 

Neue Rechtslage im Alleenschutz

Im vergangenen April ist ein Urteil des Oberverwaltungsgerichts rechtskräftig geworden, dass den Umgang mit Baumfällungen in Alleen auf eine neue Grundlage stellt. Das Gericht hat festgestellt, dass für alle Fällungen eine eigenständige Befreiung der Unteren Naturschutzbehörde von den Vorschriften des Alleenschutzes erforderlich ist. Damit verbunden ist die im Naturschutzgesetz festgeschriebene Pflicht der Nachpflanzung auch für Bäume, die aus Gründen der Verkehrssicherheit gefällt werden. Das Urteil muss eine weitgehende Umstellung der Verwaltungspraxis nach sich ziehen. Von Bedeutung ist vor allem, dass die Nachpflanzung vom Straßenbaulastträger nun nicht mehr als freiwillige Leistung dargestellt werden kann, die je nach Finanzlage durchgeführt wird, sondern zur gesetzlichen Pflichtaufgabe geworden ist. 

Auf Initiative der Schutzgemeinschaft haben die anerkannten Naturschutzverbände einen Verfahrensvorschlag ausgearbeitet, und es fanden verschiedene Beratungen mit dem MLUV, dem Naturschutzbeirat und den Unteren Naturschutzbehörden statt. Leider ist die Umsetzung des Urteils bislang noch nicht deutlich vorangekommen, so dass hier weiterhin ein Arbeitsschwerpunkt liegen wird.

Alleenbilanzen

Die Dringlichkeit, eine verbindliche Reglung für Nachpflanzungen zu finden, wird durch die zuletzt veröffentlichen Alleebilanzen unterstrichen: Im Jahr 2004 wurden an Bundes- und Landesstraßen 6.629 Bäume gefällt, aber nur 3.287 nachgepflanzt. Das Nachpflanzdefizit beträgt für die Jahre 2001-2004 insgesamt 6.231 Bäume, wenn man ein anzustrebendes Nachpflanzverhältnis von 1:1 annimmt (es müsste eigentlich höher liegen).

Protestaktion im Dezember

Anfang Dezember 2005 führte die Schutzgemeinschaft eine Protestaktion in Bornim (bei Potsdam) durch, um auf die Nachpflanzdefizite aufmerksam zu machen. Rund 30 Aktivisten füllten als Bäume verkleidet symbolisch die Lücken einer Allee, und Transparente, von Robin-Wood-Mitstreitern zwischen Bäume gespannt, machten auf die prekäre Situation aufmerksam. Die Aktion wurde von der Presse sehr gut aufgegriffen und hat wohl dazu beigetragen, dass die Argumente der Schutzgemeinschaft bei den Ministerien ernsthaft angehört wurden.

Tausalzbilanz

Schlechte Nachrichten auch über Tausalz: Der Verbrauch an Bundes- und Landesstraßen lag in der Wintersaison 2004/2005 bei 36.900 Tonnen und damit erheblich höher als in den Vorjahren. Begründet wird dies vom Infrastrukturministerium mit der sehr ungünstigen Witterungssituation. Entgegen anderslautender Presseberichte hat es damit keine Verringerung des Salzeinsatzes in den letzten Jahren gegeben. Schreiben aus dem MIR deuten darauf hin, dass die Gefährlichkeit des Salzes für die Bäume und für die Umwelt dort immer noch nicht realisiert wird.

ESAB

Seit Jahren sind sie in der Diskussion, die „Empfehlungen zum Schutz vor Unfällen mit Aufprall auf Bäume (ESAB)“. Im vergangenen Jahr wurde vom Bundesverkehrsministerium ein neuer Entwurf vorgelegt, der zwar hinsichtlich der Möglichkeit, Bäume an Straßen zu pflanzen, mehr Zugeständnisse machte als seine Vorgänger, aber immer noch mit den in Brandenburg und Mecklenburg-Vorpommern bestehenden Nachpflanz-Reglungen unvereinbar ist. Eine Festsetzung dieser Reglung würde Nachpflanzungen kaum mehr ermöglichen. Die Bundesverbände der Naturschutzverbände haben entsprechende kritische Stellungnahmen abgegeben. Seit dem vergangenen Sommer liegen keine neuen Informationen zum Bearbeitungsstand vor.

Regionalkonferenz MOL

Im Februar 2005 fand im Landkreis Märkisch Oderland eine Regionalkonferenz zum Alleenschutz statt, bei der auch die Schutzgemeinschaft vertreten war. Ausgiebig wurden die regionalen Probleme diskutiert. Im Ergebnis ist festzustellen, dass im Kreis ähnliche Probleme auftreten wie auf Landesebene: Nur „ein Bruchteil“ der gefällten Bäume wird nachgepflanzt (laut UNB), wegen unklarer Statistik ist der Grad der Erfüllung der Nachpflanzpflicht kaum ermittelbar, Nachpflanzungen erfolgen teilweise in schlechter Qualität oder nicht sachgerecht.

Alleenprojekt Märkische Schweiz

Im Naturpark Märkische Schweiz hat sich ein Arbeitskreis Alleen gegründet dem auch die Naturschutzverbände angehören. Die Vertreter aus Politik, Verwaltung und der Verbände haben sich die L 34, eine Landesstraße die durch den Naturpark führt, als Modellvorhaben mit dem Ziel einer realisierbaren Lösung des langfristigen Alleenerhalts ausgesucht. Andreas Fischer, Student der Fachhochschule Eberswalde, hat sich im Rahmen seiner Diplomarbeit mit dem Baumbestand der L 34 auseinandergesetzt und den Landesbetrieb für Straßenwesen Frankfurt Oder mit seinem detaillierten Vorschlag des Alleeumbaus überrascht. Am 30. November 2005 war es dann so weit. Im Beisein von Landtagspräsident Gunter Fritsch und anderen Vertretern aus Politik, Verwaltung und der Verbände wurde symbolisch der erste Baum gepflanzt. Ginge es nach Gunter Fritsch, würde er gerne eine Kampagne „Neue Alleen braucht das Land“ starten.

Mit freundlichen Grüßen

Die Sprecherinnen und Sprecher 

der Schutzgemeinschaft Brandenburger Alleen

